
als in diesem Capitel von den Mittelwesen. Homerus

verzichtete auf den Vollgehalt dieses Dogma, und sang
im leichteren Sinne eines Glaubens, der die Götter selbst
sich nahe und menschlich hülfreich wähnte; und diesem
Homerischen Gesetz huldigten auch hierin fast alle nach-
folgenden Poeten. So konnten die Griechischen Volkssagen
yon dämonischen Wesen keine sinnliche Haltung und Ge-

stalt gewinnen. Wir wollen davon ausgehen, und, nach
einem kurzen Ueberblick der Volksmeinungen und des
öffentlichen Dienstes, die systematischen Lehren der
von aufsen her nach Griechenland verpflanzten Dámono-

logie andeuten.
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Dimon (Suiper). Wie Vieles wufsten nicht Phi-
losophen und Gelehrte aller Art über dieses Wort zu
sagen, und wie verschieden waren nicht ihre Erklärun-

gen, je nachdem sie das Dogma von den Mittelwesen so
oder anders ansahen. Mit Uebergehung dieser Etymo-
logien bemerke ich nur, dafs entweder Jain, ich ler-
ne, als Grundwort angenommen, und danunor, ein-
sichtsvoll, als erste Bedeutung gesetzt wird (Inter-
prett. Graece. ad lliad. L 222.), cder dafs man in dem
Worte 9«io und seiner Wurzel ddo den Begriff des
Eintheilens sucht, und mithin unter daipor, es sey
Gott oder Mittelwesen , sich ursprünglich einen Einthei-

ler, Austheiler und Ordner denkt (Lennep. Etymolog. 1.
Gr. p. 167.); eine Erklärung, die, wie wir unten sehen
werden, bei berühmten Griechischen Schriftstellern
Beifall gefunden hat. Nach Proclus (Schol. in Plato-
nis Cratyl. pag. 5» ed. Heindorf.) hatte man in der alten
Sprache Séuov gesagt. Auch vom Worte Heros ("Hooc)
gaben Griechische Grammatiker die verschiedensten
Herleitungen. Es leidet wohl keinen Zweifel, dafs Zoo
mit Eppos oder £gog (wie Zeus genannt wurde, s. Hesych.


